
H 13614

257

Gesetz- und Verordnungsblatt
für das Land Hessen

2022

Tag

Ausgegeben zu Wiesbaden am 20. Mai 2022

Inhalt

Nr. 16

Seite

11.05.22 Gesetz zur Änderung des Gesetzes zur Errichtung des Hessischen Landes-
amtes für Naturschutz, Umwelt und Geologie und zur Aufhebung weiterer 
Vorschriften...........................................................................................................

Ändert FFN 300-34; hebt auf FFN 85-49, 322-4

258

11.05.22 Zweite Verordnung zur Änderung der Heizkosten- und Energieverfahrensverord-
nung und der Hessischen Eichdirektions-Verordnung...........................................

Ändert FFN 514-7, 514-8

259

11.05.22 Bekanntmachung über den Beitritt des Landes Hessen zu dem Staatsvertrag 
zwischen dem Land Nordrhein-Westfalen und dem Freistaat Bayern über die 
Zugehörigkeit der Mitglieder der Patentanwaltskammer, die ihren Kanzleisitz in 
Nordrhein-Westfalen eingerichtet haben, zur Bayerischen Rechtsanwalts- und 
Steuerberaterversorgung.......................................................................................

FFN Anhang Staatsverträge

265

11.05.22 Verordnung über die Gewährung von Mehrarbeitsvergütung und Rufbereit-
schaftsabgeltung....................................................................................................

FFN 323-175-175; hebt auf FFN 323-159; ändert FFN 323-175

262

Herausgeber: Hessische Staatskanzlei, Wiesbaden
Verlag: A. Bernecker Verlag GmbH, Unter dem Schöneberg 1, 34212 Melsungen, 
Telefon (05661) 731-0, Fax (05661) 731400, Internet: www.bernecker.de
Druck: Druckerei Bernecker GmbH, Unter dem Schöneberg 1, 34212 Melsungen, Telefon (05661) 731-0
Vertrieb und Abonnementverwaltung:  
A. Bernecker Verlag GmbH, Unter dem Schöneberg 1, 34212 Melsungen, Tel.: (05661) 731-420, Fax: (05661) 731-400
E-Mail: aboverwaltung@bernecker.de
Bezugsbedingungen: Laufender Bezug nur im Verlagsabonnement. Bezugszeit ist das Kalenderjahr. Abbestellungen zum 31. Dezember müssen spätestens am 
15. November schriftlich beim Verlag vorliegen. Fälle höherer Gewalt, Streik, Aussperrung und dergleichen entbinden den Verlag von der Verpflichtung auf Erfüllung 
von Aufträgen und Schadensersatzleistungen.
Bezugspreis: Der jährliche Bezugspreis ab 01.01.2022 beträgt € 79,- inkl. MwSt. und Versand. Einzelausgaben kosten bis zu einem Umfang von 16 Seiten € 4,88. 
Bei stärkeren Ausgaben erhöht sich der Preis um € 3,90 je zusätzlich angefangener 16 Seiten. Die Preise der Einzelausgaben verstehen sich inkl. MwSt. und zzgl. 
Porto und Verpackung.



Nr. 16 – Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Hessen – 20. Mai 2022258

Artikel 1¹)

Änderung des Gesetzes zur Errichtung 
des Hessischen Landesamtes für Natur-

schutz, Umwelt und Geologie

§ 2 Abs. 2 Nr. 3 des Gesetzes zur Er-
richtung des Hessischen Landesamtes für 
Naturschutz, Umwelt und Geologie vom  
23. Dezember 1999 (GVBl. I 2000, S. 13), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 17. De-
zember 2015 (GVBl. S. 607), wird wie folgt 
gefasst:

„3. �zuständige Behörde im Sinne des § 37 
Abs. 1 des Geologiedatengesetzes vom 
19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1387) und er-
füllt in eigener Zuständigkeit Aufgaben, 
die ihm durch Gesetz oder aufgrund von 
Gesetzen zugewiesen sind oder zugewie-
sen werden.“

Artikel 2²)

Aufhebung der Verordnung über die 
Entnahme von Wasser aus oberirdischen 
Gewässern zum Zweck der Trinkwasser-

versorgung

Die Verordnung über die Entnahme von 
Wasser aus oberirdischen Gewässern zum 
Zweck der Trinkwasserversorgung vom  
30. April 1997 (GVBl. I S. 112) wird aufge-
hoben.

Artikel 3³)

Aufhebung der Verordnung über die  
Prüfung für den tierärztlichen Staats-
dienst in der allgemeinen und inneren 

Verwaltung in Hessen

Die Verordnung über die Prüfung für den 
tierärztlichen Staatsdienst in der allgemei-
nen und inneren Verwaltung in Hessen vom  
1. Februar 1950 (GVBl. S. 21), zuletzt geän-
dert durch Gesetz vom 18. März 1970 (GVBl. 
I S. 256, 258), wird aufgehoben.

Artikel 4

Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt am Tag nach der Ver-
kündung in Kraft.

¹) Ändert FFN 300-34
²) Hebt auf FFN 85-49
³) Hebt auf FFN 322-4

D e r  L a n d t a g  h a t  d a s  f o l g e n d e  G e s e t z  b e s c h l o s s e n :

Gesetz zur Änderung des Gesetzes zur Errichtung des Hessischen Landesamtes 
für Naturschutz, Umwelt und Geologie und zur Aufhebung weiterer Vorschriften

Vom 11. Mai 2022

Die verfassungsmäßigen Rechte der Landesregierung sind gewahrt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt. 
Es ist im Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Hessen zu verkünden.

Wiesbaden, den 11. Mai 2022

D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t

B o u f f i e r

D i e  H e s s i s c h e  M i n i s t e r i n  
f ü r  U m w e l t ,  K l i m a s c h u t z ,  

L a n d w i r t s c h a f t  
u n d  Ve r b r a u c h e r s c h u t z

H i n z
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Aufgrund

1. �des § 1 des Gesetzes zur Bestimmung von 
Zuständigkeiten vom 3. April 1998 (GVBl. I 
S. 98), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
13. Dezember 2012 (GVBl. S. 622),

2. �des § 1 des Gesetzes über die Ermäch-
tigung zur Bestimmung von Zuständigkei-
ten nach dem Gebäudeenergiegesetz vom 
9. Dezember 2021 (GVBl. S. 870),

3. �des § 94 Satz 1 und § 101 Abs. 2 Satz 1 
des Gebäudeenergiegesetzes vom 8. Au-
gust 2020 (BGBl. I S. 1728),

4. �des § 36 Abs. 2 Satz 1 des Gesetzes über 
Ordnungswidrigkeiten in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 19. Februar 1987 
(BGBl. I S. 602), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 5. Oktober 2021 (BGBl. I  
S. 4607),

verordnet die Landesregierung,

5. �des § 6 Nr. 1 des EAH-Gesetzes vom  
15. Dezember 2009 (GVBl. I S. 716), zu-
letzt geändert durch Gesetz vom 2. Sep-
tember 2020 (GVBl. S. 570),

6. �des § 155 Abs. 2 und 3 der Gewerbeord-
nung in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 22. Februar 1999 (BGBl. I S. 202), zu-
letzt geändert durch Gesetz vom 10. Au-
gust 2021 (BGBl. I S. 3504), in Verbindung 
mit § 11 Abs. 1 Satz 1 Nr. 4 der Delega-
tionsverordnung vom 12. Dezember 2007 
(GVBl. I S. 859), zuletzt geändert durch 
Verordnung vom 10. Januar 2022 (GVBl. 
S. 54),

verordnet der Minister für Wirtschaft, Ener-
gie, Verkehr und Wohnen:

Artikel 1¹)

Änderung der Heizkosten- und Energie-
verfahrensverordnung

Die Heizkosten- und Energieverfahrens-
verordnung vom 3. Februar 2009 (GVBl. I 
S.  30, 38), zuletzt geändert durch Verord-
nung vom 17. Februar 2020 (GVBl. S. 122), 
wird wie folgt geändert:

1. �In der Überschrift werden die Wörter „der 
Energieeinsparverordnung“ durch „dem 
Gebäudeenergiegesetz“ ersetzt.

2. § 2 wird wie folgt gefasst:

„§ 2

(1) Die Zuständigkeit für den Vollzug 
des Gebäudeenergiegesetzes wird

1. �in den kreisfreien Städten und in den 
kreisangehörigen Gemeinden, denen 
die Bauaufsicht übertragen ist, dem Ge-
meindevorstand,

2. �in den Landkreisen dem Kreisausschuss

als Aufgabe zur Erfüllung nach Weisung 
übertragen, soweit in den Abs. 4 bis 6 
nichts Abweichendes bestimmt ist. Die 
Behörden können zur Erfüllung ihrer Auf-
gaben Sachverständige und sachverstän-
dige Stellen heranziehen.

(2) Obere Aufsichtsbehörde ist das Re-
gierungspräsidium. Oberste Aufsichtsbe-
hörde ist die für das Energierecht zustän-
dige Ministerin oder der hierfür zuständige 
Minister.

(3) Die oberste Aufsichtsbehörde kann 
landesweite Stichproben über die Einhal-
tung des Gebäudeenergiegesetzes bei 
Neubauten und bestehenden Gebäuden 
durchführen. Die hierfür erforderlichen Da-
ten werden von den Behörden nach Abs. 1 
Satz 1 übermittelt. Die oberste Aufsichts-
behörde kann zur Auswertung der Stich-
proben Sachverständige und sachverstän-
dige Stellen heranziehen.

(4) Das Regierungspräsidium ist zu-
ständige Behörde für

1.

a) �die Befreiung von den Anforderungen 
des Gebäudeenergiegesetzes nach 
§ 102 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2,

b) �das Verlangen der Vorlage einer Be-
urteilung der Erfüllung der Voraus-
setzungen durch einen qualifizierten 
Sachverständigen nach § 102 Abs. 3 
Satz 2,

2. die Entgegennahme 

a) �des Berichts nach § 103 Abs. 2 Satz 
1 und 

b) �der Anzeige der Vereinbarung nach  
§ 103 Abs. 4 Satz 2,

3. das Verlangen der Vorlage 

a) �der Vereinbarung nach § 107 Abs. 5 
und 

b) �der Dokumentation nach § 107 Abs. 7 
Satz 2 

des Gebäudeenergiegesetzes. Das Re-
gierungspräsidium kann zur Erfüllung sei-
ner Aufgaben Sachverständige und sach-
verständige Stellen heranziehen.

(5) Zuständige Kontrollstellen für die 
Überprüfung der Stichproben von Ener-
gieausweisen und von Inspektionsberich-
ten über Klimaanlagen oder über kombi-
nierte Klima- und Lüftungsanlagen nach  
§ 99 Abs. 1 des Gebäudeenergiegesetzes 
sind die Ingenieurkammer Hessen und die 
Architekten- und Stadtplanerkammer Hes-
sen, soweit nicht das Deutsche Institut für 
Bautechnik nach Abs. 6 zuständig ist. Die 
Kontrollstellen nehmen die Überprüfung 
der Stichproben nach Weisung der für das 
Energierecht zuständigen Ministerin oder 
des hierfür zuständigen Ministers wahr. ¹) Ändert FFN 514-7

Zweite Verordnung zur Änderung der Heizkosten- und Energieverfahrens- 
verordnung und der Hessischen Eichdirektions-Verordnung

Vom 11. Mai 2022
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Die Kontrollstellen können zur Erfüllung 
ihrer Aufgaben Sachverständige und sach-
verständige Stellen heranziehen.

(6) Das Deutsche Institut für Bautech-
nik ist für die Wahrnehmung der Aufgaben 
als Registrierstelle nach § 98 des Gebäu-
deenergiegesetzes und als Kontrollstelle 
nach §  99 Abs. 1 des Gebäudeenergie-
gesetzes zuständig. Die Aufgabenwahr-
nehmung als Kontrollstelle nach Satz 1 
bezieht sich nur auf die Überprüfung von 
Stichproben von Energieausweisen auf 
der Grundlage der in § 99 Abs. 4 Satz 1 
Nr. 1 und 2 des Gebäudeenergiegesetzes 
geregelten Optionen oder gleichwertiger 
Maßnahmen, soweit diese Aufgaben elek-
tronisch durchgeführt werden können.

(7) Zuständige Verwaltungsbehörde 
für die Verfolgung und Ahndung von Ord-
nungswidrigkeiten nach § 108 des Ge-
bäudeenergiegesetzes ist die nach Abs. 1 
Satz 1 zuständige Behörde.“

3. Nach § 2 wird als neuer § 3 eingefügt:

„§ 3

(1) Für ein zu errichtendes Gebäude 
hat die Bauherrschaft, die Eigentüme-
rin oder der Eigentümer zum Zeitpunkt 
der Vorlage der abschließenden Fertig-
stellungsanzeige nach §  84 Abs. 1 Satz 
1 und 3 der Hessischen Bauordnung die 
Einhaltung des Gebäudeenergiegesetzes 
durch eine Erfüllungserklärung gegenüber 
der zuständigen Behörde nach § 2 Abs. 1  
Satz 1 nachzuweisen. Die Vorlagefrist 
kann im Einzelfall verlängert werden. Wird 
der Wärme- oder Kälteenergiebedarf des 
Gebäudes durch gasförmige Biomasse 
nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 oder 3 des 
Gebäudeenergiegesetzes gedeckt, ist die 
Erfüllungserklärung nach Satz 1 zusam-
men mit der Bescheinigung nach § 96  
Abs. 6 des Gebäudeenergiegesetzes in-
nerhalb von einem Monat nach Fertigstel-
lung des Gebäudes vorzulegen.

(2) Werden bei einem bestehenden 
Gebäude Änderungen im Sinne von § 48 
Satz 1 des Gebäudeenergiegesetzes nach 
Maßgabe von § 92 Abs. 2 des Gebäude-
energiegesetzes durchgeführt, hat die Ei-
gentümerin, der Eigentümer oder die Per-
son, die im Auftrag der Eigentümerin oder 
des Eigentümers tätig wird, mit Abschluss 
der Arbeiten die Einhaltung des Gebäude-
energiegesetzes durch eine Erfüllungs-
erklärung gegenüber der zuständigen 
Behörde nach § 2 Abs. 1 Satz 1 nachzu-
weisen. Die Vorlagefrist kann im Einzelfall 
verlängert werden.

(3) Ergänzende Berechnungen sind auf 
Verlangen der zuständigen Behörde vor-
zulegen.

(4) Berechtigt zur Ausstellung einer Er-
füllungserklärung nach Abs. 1 Satz 1 und 
Abs. 2 Satz 1 sind die nach § 88 des Ge-
bäudeenergiegesetzes berechtigten Per-
sonen.

(5) Inhalt, Art, Form und Umfang der 
Erfüllungserklärung nach Abs. 1 Satz 1 
und 3 und Abs. 2 Satz 1 sowie die Verwen-
dung zusätzlicher Vordrucke können von 
der obersten Aufsichtsbehörde nach § 2  
Abs. 2 Satz 2 festgelegt und im Staatsan-
zeiger für das Land Hessen bekannt ge-
macht werden.“

4. �Die bisherigen §§ 3 und 4 werden die  
§§ 4 und 5.

Artikel 2²)

Änderung der Hessischen Eichdirek-
tions-Verordnung

Die Hessische Eichdirektions-Verordnung 
vom 5. Oktober 2011 (GVBl. I S. 661), zu-
letzt geändert durch Verordnung vom 11. Juli 
2016 (GVBl. S. 123), wird wie folgt geändert:

1. § 1 wird wie folgt geändert:

a) Abs. 1 Nr. 1 wird wie folgt geändert:

aa) �In Buchst. a wird die Angabe  
„11. April 2016 (BGBl. I S. 718)“ 
durch „9. Juni 2021 (BGBl. I  
S. 1663)“ ersetzt.

bb) �In Buchst. c wird die Angabe  
„31. August 2015 (BGBl. I S. 1474)“ 
durch „19.  Juni 2020 (BGBl. I  
S. 1328)“ ersetzt.

cc) Buchst. e wird wie folgt gefasst:

„e) �der Marktüberwachung nach der 
Verordnung (EU) 2019/1020 des 
Europäischen Parlaments und 
des Rates vom 20. Juni 2019 
über Marktüberwachung und 
die Konformität von Produkten 
sowie zur Änderung der Richt-
linie 2004/42/EG und der Ver-
ordnungen (EG) Nr.  765/2008 
und (EU) Nr. 305/2011 (ABl. EU 
Nr. L 169 S. 1) in Verbindung 
mit dem Marktüberwachungsge-
setz vom 9. Juni 2021 (BGBl. I  
S. 1723) und dem Kristallglaskenn-
zeichnungsgesetz vom 25.  Juni 
1971 (BGBl. I S. 857), zuletzt 
geändert durch Verordnung vom  
31. August 2015 (BGBl. I  
S. 1474),“

dd) �In Buchst. f wird die Angabe  
„10. Dezember 2015 (BGBl. I  
S. 2194)“ durch „16. Juli 2021 (BGBl. I  
S. 3026)“ ersetzt.

ee) �Nach Buchst. f wird als neuer 
Buchst. g eingefügt:

„g) �des Gesetzes über den Feinge-
halt der Gold- und Silberwaren 
in der im Bundesgesetzblatt Teil 
III, Gliederungsnummer 7142-
1, veröffentlichten bereinigten 
Fassung, zuletzt geändert durch 
Verordnung vom 31.  August 
2015 (BGBl. I S. 1474),“

ff) �Der bisherige Buchst. g wird Buchst. h.
b) �In Abs. 2 wird die Angabe „§ 11b“ durch 

„§ 11c“ ersetzt.

2. �In § 2 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 wird die Angabe 
„geändert durch Verordnung vom 22. Juni 
2016 (BGBl. I S. 1478)“ durch „zuletzt ge-²) Ändert FFN 514-8
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d) �In Nr. 10 wird die Angabe „in der im Bun-
desgesetzblatt Teil III, Gliederungsnum-
mer 7142-1, veröffentlichten bereinigten 
Fassung, zuletzt geändert durch Ver-
ordnung vom 31. August 2015 (BGBl. I  
S. 1474)“ gestrichen.

Artikel 3

Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach der 
Verkündung in Kraft.

ändert durch Verordnung vom 26. Oktober 
2021 (BGBl. I S. 4742)“ ersetzt.

3. § 3 wird wie folgt geändert:

a) �In Nr. 5 wird die Angabe „24. Oktober 
2014 (BGBl. I S. 1650)“ durch „19. Feb-
ruar 2021 (BGBl. I S. 310)“ ersetzt.

b) �In Nr. 6 wird die Angabe „31. August 
2015 (BGBl. I S. 1474)“ durch „19. Juni 
2020 (BGBl. I S. 1328)“ ersetzt.

c) Nr. 7 wird wie folgt gefasst:

„7. �§ 2 der EVPG-Verordnung vom  
14. August 2013 (BGBl. I S. 3221), 
zuletzt geändert durch Verordnung 
vom 5. Mai 2021 (BGBl. I S. 942),“

Wiesbaden, den 11. Mai 2022

Hessische Landesregierung

D e r  M i n i s t e r p r ä s i d e n t

B o u f f i e r

D e r  M i n i s t e r  f ü r  W i r t s c h a f t ,  
E n e r g i e ,  Ve r k e h r 

u n d  Wo h n e n

A l - Wa z i r
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Aufgrund des § 50 des Hessischen Be-
soldungsgesetzes vom 27. Mai 2013 (GVBl.  
S. 218, 256, 508), zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 14. Dezember 2021 (GVBl. S. 931), 
verordnet die Landesregierung:

Artikel 1¹)

Hessische Verordnung über die Gewäh-
rung von Mehrarbeitsvergütung sowie 
einer pauschalen Abgeltung bei Rufbe-
reitschaft für Beamtinnen und Beamte 

(Hessische Mehrarbeitsvergütungs- und 
Rufbereitschaftsabgeltungsverordnung – 

HMVergARV)

§ 1

Bereiche

(1) Beamtinnen und Beamten kann in den 
Fällen des § 61 Satz 4 des Hessischen Be-
amtengesetzes für ihre Mehrarbeit eine Ver-
gütung gewährt werden, soweit

1. sie im

a) �Arzt- und Pflegedienst der Krankenhäu-
ser und Kliniken,

b) feuerwehrtechnischen Dienst,

c) �Schuldienst als Lehrerin oder Lehrer

tätig sind oder

2. �die Mehrarbeit in anderen Bereichen mit 
Ausnahme des Polizeivollzugsdienstes im 
Rahmen eines

a) Dienstes in Bereitschaft,

b) Schichtdienstes,

c) �allgemein geltenden besonderen 
Dienstplanes, wenn ihn die Eigenart des 
Dienstes erfordert,

d) �Dienstes, der ausschließlich aus gleich-
artigen, im Wesentlichen die gleiche 
Arbeitszeit erfordernden Arbeitsvor-
gängen besteht, für die der Dienstherr 
Richtwerte eingeführt hat,

e) �Dienstes zur Herbeiführung eines im 
öffentlichen Interesse liegenden unauf-
schiebbaren und termingebundenen Er-
gebnisses

geleistet wurde.

(2) Eine Mehrarbeitsvergütung wird nicht 
gewährt neben Auslandsdienstbezügen nach 
§ 57 Abs. 1 des Hessischen Besoldungsge-
setzes oder einem Auslandsverwendungs-
zuschlag nach § 57 Abs. 2 des Hessischen 
Besoldungsgesetzes.

§ 2

Berechnung der Mehrarbeitsstunden

(1) Als Mehrarbeitsstunde gilt eine Zeit-
stunde, für Lehrkräfte eine Unterrichtsstunde. 
Hiervon abweichend wird eine Stunde Dienst 
in Bereitschaft entsprechend dem Umfang der 
durchschnittlich anfallenden tatsächlichen In-
anspruchnahme pauschal berücksichtigt.

(2) Bei Mehrarbeit im Schuldienst gelten 
drei Unterrichtsstunden im Kalendermonat 
als fünf Mehrarbeitsstunden im Sinne des  
§ 61 Satz 2 des Hessischen Beamtengesetzes.

(3) Besteht keine feste tägliche Arbeitszeit, 
so dass eine Mehrarbeit nicht für den einzel-
nen Arbeitstag, sondern nur auf Grund der re-
gelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit für eine 
volle Woche ermittelt werden kann, so ist Mehr-
arbeit für eine Kalenderwoche, die teilweise auf 
den folgenden Kalendermonat fällt, diesem zu-
zurechnen.

(4) Ergeben sich bei der monatlichen Mehr-
arbeitsstundenberechnung Bruchteile einer 
Stunde, so werden diese anteilig berücksich-
tigt.

§ 3

Höhe der Mehrarbeitsvergütung

(1) Die Mehrarbeitsvergütung beträgt je 
Stunde bei Beamtinnen und Beamten in den 
Besoldungsgruppen

1. A 5 bis A 8� 15,74 Euro,

2. A 9 bis A 12� 21,61 Euro,

3. �A 13 bis A 16 und der Besol- 
dungsordnungen B, C und W� 29,79 Euro.

Maßgebend ist die Besoldungsgruppe zum 
Zeitpunkt der geleisteten Mehrarbeit. Für 
Bruchteile einer Stunde wird die Mehrarbeits-
vergütung anteilig gewährt.

(2) Abweichend von Abs. 1 Satz 1 beträgt 
die Mehrarbeitsvergütung je Unterrichtsstun-
de bei Beamtinnen und Beamten im Schul-
dienst für Inhaberinnen und Inhaber von 
Lehrämtern

1. �des gehobenen Dienstes,  
soweit sie nicht unter  
Nr. 2 und 3 fallen,� 20,13 Euro,

2. �des gehobenen Dienstes in  
Laufbahnen, deren Eingangs- 
ämter mindestens der  
Besoldungsgruppe A 12  
zugeordnet sind, und des  
höheren Dienstes an Grund- 
schulen� 24,93 Euro,

3. �des gehobenen Dienstes in  
Laufbahnen, deren Eingang- 
sämter der Besoldungsgruppe  
A 13 zugeordnet sind, und  
des höheren Dienstes an  
Förder-, Haupt- und  
Realschulen� 29,59 Euro,¹) FFN 323-175

Verordnung über die Gewährung von Mehrarbeitsvergütung 
und Rufbereitschaftsabgeltung

Vom 11. Mai 2022
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4. �des höheren Dienstes an  
Gymnasien und an  
beruflichen Schulen� 34,56 Euro.

Das Gleiche gilt für Fachlehrerinnen und 
Fachlehrer mit der Maßgabe, dass an die 
Stelle des jeweiligen Lehramtes die entspre-
chende für den staatlichen Schuldienst er-
worbene Lehrbefähigung tritt. Abs. 1 Satz 3 
gilt entsprechend.

(3) Abweichend von Abs. 1 und 2 erhalten 
teilzeitbeschäftigte Beamtinnen und Beamte 
bis zum Erreichen der regelmäßigen Arbeits-
zeit der entsprechend vollzeitbeschäftigten 
Beamtinnen und Beamten je zusätzlicher 
Stunde oder Unterrichtsstunde Mehrarbeits-
vergütung in Höhe des auf eine Stunde oder 
Unterrichtsstunde entfallenden Anteils der 
Besoldung von entsprechend vollzeitbe-
schäftigten Beamtinnen und Beamten. Abs. 1 
Satz 2 und 3 gilt entsprechend. Für Mehrar-
beit, die über die regelmäßige Arbeitszeit von 
entsprechend vollzeitbeschäftigten Beamtin-
nen und Beamten hinausgeht, findet Abs. 1 
oder 2 Anwendung.

(4) Zur Ermittlung der Mehrarbeitsvergü-
tung nach Abs. 3 Satz 1 ist der Monatsbetrag 
der Besoldung der entsprechend vollzeitbe-
schäftigten Beamtinnen und Beamten durch 
das 4,348-fache der regelmäßigen wöchent-
lichen Arbeitszeit der entsprechend vollzeit-
beschäftigten Beamtinnen und Beamten zu 
teilen. Monatsbetrag der Besoldung nach 
Satz 1 sind die Dienstbezüge und sonstigen 
Bezüge, die der anteiligen Kürzung nach § 6 
Abs. 1 des Hessischen Besoldungsgesetzes 
unterliegen.

§ 4

Pauschale Abgeltung bei Rufbereitschaft

(1) Für Zeiten einer Rufbereitschaft kann 
unter den Voraussetzungen des § 53 Abs. 2 
Satz 3 des Hessischen Beamtengesetzes in 
Verbindung mit § 50 Abs. 2 Satz 1 des Hes-
sischen Besoldungsgesetzes ein pauschaler 
Ausgleich in Höhe der Mehrarbeitsvergütung 
nach § 3 Abs. 1 Satz 1 und 2 sowie Abs. 2 
Satz 1 und 2 gewährt werden.

(2) Werden Beamtinnen und Beamte 
während einer Rufbereitschaft zu einem 
oder mehreren Einsätzen herangezogen und 
müssen sie dazu ihren tatsächlichen Aufent-
haltsort verlassen, wird ihnen eine Pauschale 
in Höhe von 25 Euro gewährt.

§ 5

Übergangsvorschriften

Für Mehrarbeit, die vor dem  1. Juni 2022 
geleistet wurde, ist die Hessische Mehrar-
beitsvergütungsverordnung in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 3. Dezember 
1998 (BGBl. I S. 3494) in der am 31. August 
2006 geltenden Fassung, zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 8. Dezember 2021 (GVBl.  

S. 871), in der am 31. Mai 2022 geltenden 
Fassung weiter anzuwenden.

§ 6²)

Aufhebung bisherigen Rechts

Die Hessische Mehrarbeitsvergütungs-
verordnung wird aufgehoben.

§ 7

Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am 1. Juni 2022 in 
Kraft.

Artikel 2³)

Änderung der Hessischen Mehrarbeits-
vergütungs- und Rufbereitschaftsabgel-

tungsverordnung zum 1. August 2022

Die Hessische Mehrarbeitsvergütungs- 
und Rufbereitschaftsabgeltungsverordnung 
vom 11 . Mai 2022 (GVBl. S. 262) wird wie 
folgt geändert:

1. § 3 wird wie folgt geändert:

a) Abs. 1 Satz 1 wird wie folgt geändert:

aa) �In Nr. 1 wird die Angabe „15,74“ 
durch „16,09“ ersetzt.

bb) �In Nr. 2 wird die Angabe „21,61“ 
durch „22,09“ ersetzt.

cc) �In Nr. 3 wird die Angabe „29,79“ 
durch „30,45“ ersetzt.

b) Abs. 2 Satz 1 wird wie folgt geändert:

aa) �In Nr. 1 wird die Angabe „20,13“ 
durch „20,57“ ersetzt.

bb) �In Nr. 2 wird die Angabe „24,93“ 
durch „25,48“ ersetzt.

cc) �In Nr. 3 wird die Angabe „29,59“ 
durch „30,24“ ersetzt.

dd) �In Nr. 4 wird die Angabe „34,56“ 
durch „35,32“ ersetzt.

2. § 5 wird wie folgt geändert:

a) Der bisherige Wortlaut wird Abs. 1.

b) Als Abs. 2 wird angefügt:

„(2) Für Mehrarbeit, die in der Zeit 
vom 1. Juni 2022 bis zum 31. Juli 2022 
geleistet wurde, ist diese Verordnung in 
der am 31. Juli 2022 geltenden Fassung 
weiter anzuwenden.“

Artikel 3⁴)
Änderung der Hessischen Mehr- 

arbeitsvergütungs- und Rufbereitschafts-
abgeltungsverordnung  

zum 1. August 2023

Die Hessische Mehrarbeitsvergütungs- 
und Rufbereitschaftsabgeltungsverordnung 
vom 11. Mai 2022 (GVBl. S. 262), geändert 
durch Art. 2, wird wie folgt geändert: 

1. § 3 wird wie folgt geändert:

a) Abs. 1 Satz 1 wird wie folgt geändert:

aa) �In Nr. 1 wird die Angabe „16,09“ 
durch „16,39“ ersetzt.

bb) �In Nr. 2 wird die Angabe „22,09“ 
durch „22,51“ ersetzt.

²) Hebt auf FFN 323-159
³) Ändert FFN 323-175
⁴) Ändert FFN 323-175
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31. Juli 2023 geltenden Fassung weiter 
anzuwenden.“

Artikel 4

Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am 1. Juni 2022 in 
Kraft. Abweichend von Satz 1 treten

1. Art. 2 am 1. August 2022,

2. Art. 3 am 1. August 2023

in Kraft.

cc) �In Nr. 3 wird die Angabe „30,45“ 
durch „31,03“ ersetzt.

b) Abs. 2 Satz 1 wird wie folgt geändert:

aa) �In Nr. 1 wird die Angabe „20,57“ 
durch „20,96“ ersetzt.

bb) �In Nr. 2 wird die Angabe „25,48“ 
durch „25,96“ ersetzt.

cc) �In Nr. 3 wird die Angabe „30,24“ 
durch „30,81“ ersetzt.

dd) �In Nr. 4 wird die Angabe „35,32“ 
durch „35,99“ ersetzt.

2. Dem § 5 wird als Abs. 3 angefügt:

„(3) Für Mehrarbeit, die in der Zeit vom  
1. August 2022 bis zum 31. Juli 2023 geleis-
tet wurde, ist diese Verordnung in der am  

Wiesbaden, den 11. Mai 2022

Hessische Landesregierung

D e r  M i n i s t e r p r ä s i d e n t

B o u f f i e r

D e r  M i n i s t e r 
d e s  I n n e r n  u n d  f ü r  S p o r t

B e u t h
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Nach § 2 Abs. 2 des Gesetzes über den 
Beitritt des Landes Hessen zu dem Staats-
vertrag zwischen dem Land Nordrhein-West-
falen und dem Freistaat Bayern über die 
Zugehörigkeit der Mitglieder der Patentan-
waltskammer, die ihren Kanzleisitz in Nord-
rhein-Westfalen eingerichtet haben, zur 
Bayerischen Rechtsanwalts- und Steuer-
beraterversorgung vom 9. Dezember 2021 
(GVBl. S. 895) wird hiermit bekannt gegeben, 
dass der Beitritt des Landes Hessen zu dem 
Staatsvertrag nach dessen Art. 8 Abs. 2 Satz 2 
zum 1. April 2022 wirksam wurde.

*) FFN Anhang Staatsverträge

Bekanntmachung über den Beitritt des Landes Hessen zu dem Staatsvertrag 
zwischen dem Land Nordrhein-Westfalen und dem Freistaat Bayern über die 

Zugehörigkeit der Mitglieder der Patentanwaltskammer, die ihren Kanzleisitz in 
Nordrhein-Westfalen eingerichtet haben, zur Bayerischen Rechtsanwalts- und 

Steuerberaterversorgung*)

Vom 11. Mai 2022

Wiesbaden, den 11. Mai 2022

D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t

B o u f f i e r
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Die Bayerische Rechtsanwalts- und 
Steuerberaterversorgung, gesetzlich ver-
treten durch die Bayerische Versorgungs-
kammer, gibt hiermit gemäß Art.  8 Abs.  4 
Satz 2, Art.  9 Abs.  2 Satz 1, Abs.  4 Satz 2 
des Staatvertrags zwischen dem Land Nord-
rhein-Westfalen und dem Freistaat Bayern 
über die Zugehörigkeit der Mitglieder der Pa-
tentanwaltskammer, die ihren Kanzleisitz in 
Nordrhein-Westfalen eingerichtet haben, zur 
Bayerischen Rechtsanwalts- und Steuerbe-
raterversorgung, dem das Land Hessen bei-
getreten ist (Gesetz vom 9. Dezember 2021, 
GVBl. Hessen Nr.  54 S.  895), nachfolgend 
das bayerische Gesetz über das öffentliche 
Versorgungswesen mit seinem Ersten und 
Zweiten Teil in der im Zeitpunkt des Inkraft-
tretens dieses Staatsvertrags im Land Hes-
sen geltenden Fassung als Anlage zu diesem 
Staatsvertrag bekannt:

Gesetz über das öffentliche Versorgungs-
wesen (VersoG) in der Fassung der  
Bekanntmachung vom 16. Juni 2008 

(GVBl. S. 371, BayRS 763-1-I), das zuletzt 
durch § 4 des Gesetzes vom 23. Dezem-
ber 2020 (GVBl. S. 678) geändert worden 

ist

- Auszug -

Erster Teil Allgemeine Vorschriften

Art. 1 Rechtsform, Sitz, Geltungsbereich, 
Verordnungsermächtigung

¹Bei der Bayerischen Versicherungskam-
mer-Versorgung (Versorgungskammer) be-
stehen folgende rechtsfähige Anstalten des 
öffentlichen Rechts mit Selbstverwaltung 
(Versorgungsanstalten):

1. �die Bayerische Ärzteversorgung,

2. �die Bayerische Apothekerversorgung,

3. �die Bayerische Architektenversorgung,

4. �die Bayerische Ingenieurversorgung-Bau 
mit Psychotherapeutenversorgung,

5. �die Bayerische Rechtsanwalts- und Steu-
erberaterversorgung,

6. �der Bayerische Versorgungsverband,

7. �die Versorgungsanstalt der Kaminkehrer-
gesellen mit Pensionskasse des Schorn-
steinfegerhandwerks.

²Ihr Sitz wird durch Rechtsverordnung des 
Staatsministeriums des Innern, für Sport und 
Integration (Staatsministerium) bestimmt.

Art. 2 Organe

¹Organe jeder Versorgungsanstalt sind

1. �der bei dieser gebildete Verwaltungsrat,

2. �die Versorgungskammer.

²Der Verwaltungsrat kann sich in der Satzung 
den Namen „Landesausschuss“ geben.

Art. 3 Verwaltungsrat

(1) ¹Die Mitglieder des Verwaltungsrats 
und ihre Stellvertreter werden nach Maßga-
be dieses Gesetzes und der Satzung vorge-
schlagen und durch das Staatsministerium 
berufen; ihre Zahl bestimmt die Satzung. 
²Das Staatsministerium ist an den Vorschlag 
gebunden, soweit er nicht gegen Gesetz oder 
Satzung verstößt. ³Die Amtsdauer beträgt 
mindestens drei und höchstens sechs Jah-
re; eine wiederholte Bestellung ist zulässig. 
⁴Die Satzung kann vorsehen, dass der Ver-
waltungsrat über den Ablauf seiner Amtszeit 
hinaus bis zu seiner Neubildung, längstens 
zwölf Monate, seine Aufgaben wahrnimmt.

(2) ¹Der Verwaltungsrat gibt sich eine Ge-
schäftsordnung und wählt aus seiner Mitte 
die Personen für den Vorsitz und den stell-
vertretenden Vorsitz. ²Der Vorsitzende lädt 
zu den Sitzungen ein und leitet sie.

(3) ¹Die Versorgungskammer bereitet im 
Auftrag des Verwaltungsrats die Sitzungen 
vor und nimmt an ihnen teil. ²Sie kann Anträ-
ge stellen und zu allen Tagesordnungspunk-
ten Stellung nehmen.

(4) ¹Der Verwaltungsrat ist mindestens 
einmal jährlich einzuberufen. ²In der Satzung 
ist vorzusehen, dass er innerhalb einer an-
gemessenen Frist einzuberufen ist, wenn es 
eine bestimmte Anzahl seiner Mitglieder oder 
die Versorgungskammer unter Angabe des 
zu behandelnden Gegenstandes verlangt.

(5) Die Mitglieder des Verwaltungsrats 
und ihre Stellvertreter erhalten Ersatz der 
notwendigen Auslagen und eine Aufwands-
entschädigung.

(6) Die Vorschriften des Siebten Teils des 
Bayerischen Verwaltungsverfahrensgeset-
zes (BayVwVfG) sind entsprechend anwend-
bar.

Art. 4 Aufgaben des Verwaltungsrats

(1) Der Verwaltungsrat beschließt neben 
den in diesem Gesetz besonders aufgeführ-
ten Angelegenheiten über

1. �die Richtlinien der Versorgungspolitik,

2. �die Satzung und deren Änderungen,

3. �den Lagebericht und den Jahresabschluss 
sowie die Entlastung der Geschäftsfüh-
rung,

Anlage 
zum Staatsvertrag 

zwischen dem Land Nordrhein-Westfalen und dem Freistaat Bayern 
über die Zugehörigkeit der Mitglieder der Patentanwaltskammer, 
die ihren Kanzleisitz in Nordrhein-Westfalen eingerichtet haben, 
zur Bayerischen Rechtsanwalts- und Steuerberaterversorgung, 

dem das Land Hessen beigetreten ist 
(Gesetz vom 9. Dezember 2021, GVBl. Hessen Nr. 54 S. 895)
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  4. �die Geschäftsordnungen nach Art. 3  
Abs. 2 Satz 1 und Art. 5 Abs. 1 Satz 2,

  5. �die Aufwandsentschädigungen nach  
Art. 3 Abs. 5 und Art. 5 Abs. 3,

  6. �den Anschluss von Mitgliedern außerhalb 
Bayerns an die Versorgungsanstalt sowie 
die Übernahme der Verwaltung anderer 
gleichartiger Versorgungswerke,

  7. �die Zugehörigkeit zu Verbänden,

  8. �die Entsendung in den Kammerrat, sowie 
bei den Versorgungsanstalten der freien 
Berufe über

  9. �die Anpassung von Versorgungsanrech-
ten,

10. �den Abschluss von Überleitungsabkom-
men.

(2) Der Verwaltungsrat kann Richtlinien 
aufstellen

1. �zur Anlage des Anstaltsvermögens,

2. �für die Gewährung von Mitgliederdarlehen,

3. �für satzungsgemäß vorgesehene freiwilli-
ge Leistungen,

4. �für Entscheidungen in Härtefällen.

(3) ¹Aufgaben der Geschäftsführung kön-
nen dem Verwaltungsrat und seinen Aus-
schüssen nicht übertragen werden. ²Folgen-
de Maßnahmen können nach Maßgabe der 
Satzung an eine Zustimmung des Verwal-
tungsrats gebunden werden:

1. �Erwerb, Bebauung und Veräußerung von 
Grundstücken sowie Erwerb und Veräu-
ßerung von grundstücksgleichen Rechten 
und von Mehrheitsbeteiligungen an Unter-
nehmen, deren alleiniger Zweck der Er-
werb, die Bebauung und Verwaltung von 
Grundstücken oder grundstücksgleichen 
Rechten ist,

2. �Aufnahme langfristiger Darlehen,

3. �Erwerb von Beteiligungen an Unterneh-
men im Sinne des § 271 Abs. 1 des Han-
delsgesetzbuchs in der am 1. Februar 
2018 geltenden Fassung.

³Die Satzung kann Regelungen für den Fall 
treffen, dass die Zustimmung des Verwal-
tungsrats nicht rechtzeitig eingeholt werden 
kann.

(4) ¹Der Verwaltungsrat überwacht die 
Geschäftsführung der Versorgungskammer, 
insbesondere auch die Ausführung seiner 
Beschlüsse. ²Er entscheidet über die Bestel-
lung des Verantwortlichen Aktuars. ³Er kann

1. �Sondergutachten des Verantwortlichen Ak-
tuars verlangen,

2. �zusätzliche Schwerpunkte bei der Ab-
schlussprüfung festlegen,

3. �im Rahmen der Abschlussprüfung die 
Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung 
überprüfen lassen,

4. �den Abschlussprüfer beauftragen, in sei-
nem Bericht darzustellen

a) �die Entwicklung der Vermögens- und 
Ertragslage sowie die Liquidität und 
Rentabilität der Versorgungsanstalten,

b) �verlustbringende Geschäfte und die 
Ursachen der Verluste, wenn diese Ge-
schäfte und die Ursachen für die Ver-
mögens- und Ertragslage von Bedeu-
tung waren, und

c) �die Ursachen eines in der Gewinn- und 
Verlustrechnung ausgewiesenen Jah-
resfehlbetrags,

5. �Erörterungen des Prüfungsberichts mit 
dem Abschlussprüfer und mögliche Ergän-
zungen der Prüfung und des Berichts ver-
langen sowie

6. �einzelne seiner Mitglieder ermächtigen, 
Einsicht in die Geschäftsunterlagen der 
Versorgungsanstalt zu nehmen.

Art. 5 Ausschüsse

(1) ¹Der Verwaltungsrat kann nach Maß-
gabe der Satzung aus seiner Mitte einen Ver-
waltungsausschuss und weitere Ausschüsse 
bilden. ²Der Verwaltungsrat gibt den Aus-
schüssen eine Geschäftsordnung. ³Die Sat-
zung kann vorsehen, dass der Verwaltungs-
ausschuss über den Ablauf seiner Amtszeit 
hinaus bis zu seiner Neubildung, längstens 
zwölf Monate, seine Aufgaben wahrnimmt.

(2) ¹Der Verwaltungsausschuss berät die 
Entscheidungen des Verwaltungsrats vor; er 
kann Beschlussempfehlungen aussprechen. 
²Der Verwaltungsrat kann dem Verwaltungs-
ausschuss und den weiteren Ausschüssen 
nach Maßgabe der Satzung alle Angelegen-
heiten, mit Ausnahme der in Art. 4 Abs. 1 ge-
nannten, zur Entscheidung oder Wahrneh-
mung übertragen.

(3) Für den Verwaltungsausschuss und 
die weiteren Ausschüsse gelten Art. 3 Abs. 3 
bis 6 entsprechend.

Art. 6 �Versorgungskammer,  
Verordnungsermächtigung

(1) ¹Die Versorgungskammer ist eine dem 
Staatsministerium unmittelbar nachgeord-
nete staatliche Oberbehörde. ²Sie ist das 
gemeinsame Geschäftsführungsorgan aller 
Versorgungsanstalten. ³Die Versorgungs-
kammer unterliegt unbeschadet des Art. 18 
als Geschäftsführungs- und Vertretungsor-
gan der Versorgungsanstalten keinen staat-
lichen Weisungen.

(2) ¹Die Versorgungskammer führt die 
Geschäfte der Versorgungsanstalten im or-
ganisatorischen, sächlichen und personellen 
Verwaltungsverbund und vertritt sie gericht-
lich und außergerichtlich. ²Sie unterstützt die 
Verwaltungsräte und die Ausschüsse bei der 
Wahrnehmung ihrer Aufgaben und vollzieht 
deren Beschlüsse. ³Im Verhältnis der Ver-
sorgungsanstalten zueinander ist die Versor-
gungskammer von den Beschränkungen des 
§ 181 des Bürgerlichen Gesetzbuchs freige-
stellt. ⁴§ 91 Abs. 2 des Aktiengesetzes in der 
am 1. Februar 2018 geltenden Fassung gilt 
entsprechend.

(3) ¹Die Versorgungskammer wird von 
einem Vorstand geleitet, der aus dem Vor-
sitzenden, dessen Stellvertreter und min-
destens einem weiteren Mitglied besteht 
(Vorstand). ²Der Vorstandsvorsitzende und 
dessen Stellvertreter werden auf Vorschlag 
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ner Mitglieder beschließen, dass ein Modell 
entwickelt wird, nach dem die Geschäfte 
der Versorgungsanstalt nach einem Aus-
scheiden aus der gemeinsamen Geschäfts-
führung und dem Verwaltungsverbund der 
Versorgungskammer durch ein eigenständi-
ges Geschäftsführungsorgan geführt werden 
(neues Geschäftsführungsmodell). ²Die Ver-
sorgungsanstalt trägt die anfallenden Kosten.

(2) Der Verwaltungsrat der Versorgungs-
anstalt beschließt mit einer Mehrheit von min-
destens zwei Drittel seiner Mitglieder, dass 
das neue Geschäftsführungsmodell dem 
Staatsministerium vorgelegt wird.

(3) Hat das Staatsministerium der Ver-
sorgungsanstalt mitgeteilt, dass das neue 
Geschäftsführungsmodell eine ordnungsge-
mäße Verwaltung der ausscheidenden Ver-
sorgungsanstalt auf Dauer erwarten lässt, 
legt die Versorgungsanstalt das neue Ge-
schäftsführungsmodell den Mitgliedern der 
Versorgungsanstalt, bei der Versorgungsan-
stalt der Kaminkehrergesellen den Mitglie-
dern und Versicherten, zur Abstimmung vor.

(4) ¹Das Staatsministerium leitet die er-
forderlichen Maßnahmen zur Umsetzung des 
neuen Geschäftsführungsmodells ein, wenn 
die Mehrheit der in Abs. 3 genannten Mitglie-
der und Versicherten dem neuen Geschäfts-
führungsmodell zugestimmt hat. ²Es bestimmt 
durch Rechtsverordnung, dass die Geschäfts-
führung einzelner Versorgungsanstalten ei-
nem von Art. 2 und 6 Abs. 1 abweichenden 
Geschäftsführungsorgan übertragen wird, 
wenn sichergestellt ist, dass die Verwaltung 
der anderen Versorgungsanstalten durch die 
Versorgungskammer sachgerecht fortgeführt 
werden kann und bestehende Staatsverträ-
ge dem neuen Geschäftsführungsmodell an-
gepasst oder gekündigt sind; die Verordnung 
muss Regelungen enthalten über die Organi-
sation und die Aufgaben des Geschäftsfüh-
rungsorgans, über die Bestellung seiner Mit-
glieder und deren Entlastung.

Art. 8 Kammerrat

(1) ¹Bei der Versorgungskammer wird ein 
Kammerrat gebildet, der sich aus Vertretern 
aller von der Versorgungskammer verwalte-
ten Versorgungsanstalten einschließlich der 
Bundesanstalten zusammensetzt. ²Seine Zu-
sammensetzung wird durch die Rechtsver-
ordnung des Staatsministeriums nach Art. 6 
Abs. 3 Satz 6 geregelt; dabei ist der Bedeu-
tung, insbesondere dem Geschäftsumfang 
der einzelnen Anstalt, Rechnung zu tragen.

(2) ¹Der Kammerrat wirkt in gemeinsamen 
Geschäftsführungsangelegenheiten der Ver-
sorgungsanstalten beratend mit. ²Neben den 
in diesem Gesetz und sonstigen Vorschrif-
ten besonders aufgeführten Angelegenhei-
ten wirkt der Kammerrat nach Maßgabe der 
Rechtsverordnung des Staatsministeriums 
nach Art. 6 Abs. 3 Satz 6 mit bei:

1. �Änderungen der Rechtsverordnung über 
die Einrichtung der Versorgungskammer,

2. �der Bestellung des Wirtschaftsprüfers,

3. �der Aufstellung der Wirtschaftsplanung für 
die gemeinsamen Dienste und von Grund-
sätzen für die Verteilung der Kosten für die 
gemeinsamen Dienste,

des Staatsministeriums von der Staatsregie-
rung, die weiteren Vorstandsmitglieder vom 
Staatsministerium bestellt. ³Die Bestellung 
soll auf fünf Jahre erfolgen; eine wieder-
holte Bestellung und eine vorzeitige Abbe-
rufung aus wichtigem Grund sind zulässig. 
⁴Die Rechtsverhältnisse der Mitglieder des 
Vorstands werden durch Verträge geregelt; 
der Freistaat Bayern wird hierbei durch das 
Staatsministerium vertreten. ⁵Die Bestellung 
und die Abberufung erfolgen im Benehmen 
mit dem Kammerrat nach Art. 8, der auch 
Personalvorschläge unterbreiten kann. ⁶Im 
Übrigen wird die Einrichtung der Versor-
gungskammer durch Rechtsverordnung des 
Staatsministeriums geregelt.

(4) ¹Die Leiter der Zentralbereiche werden 
im Benehmen mit dem Kammerrat bestellt. 
²Die Leiter der Geschäftsbereiche sollen ein-
vernehmlich mit dem Verwaltungsrat oder 
den Verwaltungsräten der betroffenen Anstal-
ten bestellt werden. ³Der Kammerrat und die 
Verwaltungsräte können Personalvorschläge 
unterbreiten.

(5) ¹Die Beamten der Versorgungskam-
mer sind Staatsbeamte. ²Die Angestellten 
und Arbeiter sind Arbeitnehmer der Versor-
gungsanstalten. ³Die Arbeitsbedingungen 
und Vergütungen (Gehälter und Löhne) der 
Angestellten und Arbeiter müssen ange-
messen sein. ⁴Sie sind angemessen, wenn 
sie den für die Arbeitnehmer des Freistaa-
tes Bayern geltenden tarifvertraglichen Vor-
schriften entsprechen. ⁵Tarifabweichungen 
sind mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde 
zulässig, soweit sie aus personalwirtschaftli-
chen Gründen erforderlich sind und nicht der 
Konzeption des Bundes-Angestelltentarifver-
trags bzw. des Bundesmanteltarifvertrags für 
Arbeiter widersprechen.

(6) ¹Dienstvorgesetzter der Beamten der 
Versorgungskammer ist der Vorstandsvorsit-
zende. ²Er führt die Dienstaufsicht über die 
Bediensteten der Versorgungskammer.

(7) ¹Die Planstellen und die anderen 
Stellen der Beamten der Versorgungskam-
mer sind in einem Stellenplan auszuweisen. 
²Planstellen für Beamte sind nach Besol-
dungsgruppen und Amtsbezeichnungen aus-
zubringen. ³Der Stellenplan wird von der Ver-
sorgungskammer aufgestellt.

(8) ¹Verletzt ein Mitglied des Vorstands, 
ein Beamter, ein Arbeitnehmer oder ein Mit-
glied des Verwaltungsrats einer Versorgungs-
anstalt in Ausübung der ihm anvertrauten öf-
fentlichen Gewalt schuldhaft die ihm einem 
anderen gegenüber obliegende Amtspflicht, 
so haftet für die Folgen die Versorgungsan-
stalt, deren Angelegenheiten der Handelnde 
wahrgenommen hat. ²Verletzt ein Mitglied 
des Vorstands, ein Beamter oder ein Arbeit-
nehmer in Ausübung der ihm anvertrauten 
öffentlichen Gewalt schuldhaft die ihm einem 
anderen gegenüber obliegende Amtspflicht, 
so haftet für die Folgen der Freistaat Bayern, 
wenn es sich um reine Staatsangelegenhei-
ten handelt.

Art. 7 Eigenständige Geschäftsführung, 
Verordnungsermächtigung

(1) ¹Der Verwaltungsrat kann mit einer 
Mehrheit von mindestens zwei Drittel sei-
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3. �Beginn und Ende der Mitgliedschafts-, Ver-
sicherungs- und Versorgungsverhältnisse,

4. �die Höhe der Beiträge sowie deren Fällig-
keit oder die Grundsätze für die Festset-
zung von Umlagen,

5. �Voraussetzungen, Art und Höhe sowie Er-
löschen der Ansprüche von Mitgliedern, 
Versicherten und Leistungsberechtigten,

6. �das Versorgungsverfahren.

(3) ¹Die Satzung und ihre Änderungen 
werden nach der aufsichtlichen Genehmi-
gung vom Vorsitzenden des Verwaltungsrats 
ausgefertigt und im Bayerischen Staatsan-
zeiger veröffentlicht. ²Sie treten am Tag nach 
der Veröffentlichung in Kraft, wenn nicht ein 
anderer Zeitpunkt bestimmt wird.

(4) Satzungsänderungen gelten auch für 
bestehende Mitgliedschafts-, Versicherungs- 
und Versorgungsverhältnisse, soweit nichts 
anderes bestimmt wird.

Art. 11 Geschäftsplan

(1) ¹Für jede Versorgungsanstalt ist ein 
Geschäftsplan aufzustellen. ²Er besteht aus

1. �der Satzung (Art. 10),

2. �dem versicherungsmathematischen und 
dem finanztechnischen Geschäftsplan mit 
den fachlichen Geschäftsunterlagen (tech-
nischer Geschäftsplan),

3. �den Verträgen, durch die die Aufnah-
me von Mitgliedern und Versicherten, 
die Bestandsverwaltung, die Leistungs-
bearbeitung, das Rechnungswesen, die 
Vermögensanlage oder die Vermögens-
verwaltung ganz oder zu einem wesentli-
chen Teil einem anderen Unternehmen auf 
Dauer übertragen werden (Funktionsaus-
gliederungsverträge).

(2) Der technische Geschäftsplan, Funk-
tionsausgliederungsverträge sowie deren 
Änderungen bedürfen vor dem Inkraftsetzen 
der Genehmigung der Aufsichtsbehörde.

Art. 12 Rechnungslegung

(1) ¹Die Versorgungsanstalten legen ge-
sondert wie Pensionskassen unter Berück-
sichtigung der jeweiligen Finanzierungsver-
fahren Rechnung. ²Das Dritte Buch Vierter 
Abschnitt Zweiter Unterabschnitt des Han-
delsgesetzbuchs in Verbindung mit dem Drit-
ten Buch Erster und Zweiter Abschnitt des 
Handelsgesetzbuchs gelten entsprechend. 
³Ein niedrigerer Wertansatz nach § 253  
Abs. 3 Satz 5 oder Satz 6 oder Abs. 4 des 
Handelsgesetzbuchs darf beibehalten wer-
den, auch wenn die Gründe dafür nicht mehr 
bestehen. ⁴Dies gilt auch für den niedrigeren 
Wertansatz eines entgeltlich erworbenen Ge-
schäfts- oder Firmenwerts. ⁵Das Geschäfts-
jahr ist das Kalenderjahr.

(2) ¹Die versicherungsmathematischen 
Annahmen sind insbesondere für die Be-
rechnung der erforderlichen versicherungs-
technischen Rückstellungen ausreichend 
vorsichtig zu wählen. ²Eine vorsichtige Wahl 
enthält eine angemessene Marge für eine 
nachteilige Abweichung von relevanten Fak-
toren. ³Der Grundsatz der Vorsicht gilt auch 

4. �der Übernahme der Geschäftsführung an-
derer Versorgungswerke,

5. �wichtigen Investitionsentscheidungen für 
die gemeinsamen Dienste,

6. �der Aufstellung von Grundsätzen zur Per-
sonalbewirtschaftung und der Entwicklung 
von Personalkonzepten, insbesondere zur 
Vergütung,

7. �bei der Aufstellung des Stellenplans nach 
Art. 6 Abs. 7.

³Der Kammerrat kann Empfehlungen aus-
sprechen.

(3) ¹Der Kammerrat gibt sich mit der 
Mehrheit seiner Mitglieder eine Geschäfts-
ordnung. ²Er wählt aus seiner Mitte den Vor-
sitzenden und den oder die stellvertretenden 
Vorsitzenden. ³Der Kammerrat ist innerhalb 
angemessener Frist einzuberufen, wenn es 
mindestens ein Drittel seiner Mitglieder oder 
die Versorgungskammer unter Angabe des 
zu behandelnden Gegenstandes verlangen. 
⁴Art. 3 Abs. 3, 5 und 6 gelten entsprechend; 
über die Höhe der Ersatzleistungen be-
schließt der Kammerrat.

Art. 9 Grundsätze der Geschäftstätigkeit

(1) ¹Die Versorgungsanstalten sind auf der 
Grundlage der Gegenseitigkeit und ausschließ-
lich gemeinnützig tätig. ²Sie sind zu einer 
wirtschaftlichen und sparsamen Wirtschafts-
führung verpflichtet. ³Die Vermögen der Ver-
sorgungsanstalten sind getrennt zu halten.

(2) ¹Die Versorgungsanstalten bestreiten 
den Verwaltungsaufwand einschließlich der 
Bezüge der Beamten, Angestellten, Arbeiter 
und Versorgungsberechtigten aus eigenen 
Mitteln. ²Die Verteilung auf die einzelnen Ver-
sorgungsanstalten erfolgt entsprechend den 
tatsächlich verursachten Kosten.

(3) ¹Die Mittel und das Vermögen der Ver-
sorgungsanstalten dürfen nur zur Erfüllung 
ihres Versorgungsauftrags verwendet wer-
den. ²Im Fall der Auflösung einer Anstalt ste-
hen die verbleibenden Mittel nach Maßgabe 
der Satzung den Mitgliedern, Versicherten 
und Leistungsberechtigten zu.

(4) ¹Die Versorgungsanstalten dürfen 
neben den Geschäften, die ihrem Versor-
gungsauftrag dienen, nur solche Geschäfte 
betreiben, die hiermit in unmittelbarem Zu-
sammenhang stehen. ²Die ganze oder teil-
weise Übernahme der Verwaltung anderer 
gleichartiger Versorgungswerke ist mit Zu-
stimmung der Aufsichtsbehörde zulässig.

Art. 10 Satzung

(1) Die Versorgungsanstalten regeln ihre 
Angelegenheiten durch Satzung nach Maß-
gabe dieses Gesetzes.

(2) Die Satzung muss neben den in die-
sem Gesetz besonders genannten Inhalten 
Bestimmungen enthalten über

1. �Zusammensetzung, Amtsdauer und Ein-
berufung des Verwaltungsrats und der 
Ausschüsse,

2. �den Vorschlag und das Ausscheiden der 
Mitglieder des Verwaltungsrats und ihrer 
Stellvertreter; dies gilt entsprechend für 
Ausschüsse nach Art. 5,
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Rückstellung für künftige Leistungsverbes-
serungen zuzüglich

2. �der aus den Versorgungsverhältnissen 
entstandenen Verbindlichkeiten und Rech-
nungsabgrenzungsposten

entsprechen. ⁵Bei der Berechnung des Min-
destumfangs des gebundenen Vermögens 
können Beträge in Höhe der Beitragsforde-
rungen aus dem selbst abgeschlossenen 
Versicherungsgeschäft außer Ansatz blei-
ben, wenn insoweit kein Leistungsanspruch 
besteht.

(2) Die Versorgungsanstalten haben der 
Aufsichtsbehörde über ihre gesamten Ver-
mögensanlagen, aufgegliedert in Neuanla-
gen und Bestände, in den von dieser festzu-
legenden Formen und Fristen zu berichten.

Art. 16 Verantwortlicher Aktuar

(1) ¹Für jede Versorgungsanstalt ist vom 
Verwaltungsrat mit Zustimmung des Vor-
stands ein Verantwortlicher Aktuar zu bestel-
len. ²Dieser muss zuverlässig und fachlich 
geeignet sein.

(2) ¹Der Verantwortliche Aktuar ist in sei-
ner Tätigkeit keinen Weisungen unterworfen. 
²Er darf wegen der Erfüllung der ihm übertra-
genen Aufgaben nicht benachteiligt werden.

(3) Der Verantwortliche Aktuar hat

1. �die Finanzlage der Versorgungsanstalt ins-
besondere daraufhin zu überprüfen, ob die 
dauernde Erfüllbarkeit der sich aus den 
Versorgungsverhältnissen ergebenden 
Verpflichtungen jederzeit sichergestellt ist,

2. �unter der Bilanz die versicherungstechni-
schen Rückstellungen zu testieren,

3. �zum Jahresabschluss einen Aktuarsbe-
richt zu erstellen,

4. �mindestens zum Abschlussstichtag eines 
jeden fünften Geschäftsjahres ein um-
fassendes versicherungsmathematisches 
Gutachten über die finanzielle Situation 
der Versorgungsanstalt für den Verwal-
tungsrat und die Aufsicht zu fertigen sowie

5. �auf Verlangen des Verwaltungsrats oder 
der Aufsichtsbehörde ein Gutachten zu 
einem bestimmten Termin oder zu einem 
aktuellen Problem (Sondergutachten) zu 
erstellen.

(4) Sobald der Verantwortliche Aktuar 
erkennt, dass die Versorgungsanstalt ihre 
Verpflichtungen, insbesondere wegen Verän-
derungen bei den Beitragseinnahmen, den 
Leistungsverpflichtungen oder den Rech-
nungsgrundlagen, nicht dauerhaft erfüllen 
kann, hat er unverzüglich den Vorstand und 
den Verwaltungsrat und, wenn diese keine 
ausreichenden Maßnahmen zur Abhilfe er-
greifen, die Aufsichtsbehörde zu unterrichten.

(5) ¹Die Organe der Versorgungsanstalt 
sind verpflichtet, dem Verantwortlichen Ak-
tuar sämtliche Informationen zugänglich zu 
machen, die zur Erledigung seiner Aufga-
ben erforderlich sind. ²Wird ein Gutachten 
zur Finanzlage einer Versorgungsanstalt an 
einen anderen Aktuar vergeben, so gelten für 
diesen Aktuar bezüglich des Gutachtens die 
Vorschriften für den Verantwortlichen Aktuar 
entsprechend.

für die Bewertung der zur Bedeckung dieser 
Rückstellungen herangezogenen Aktiva.

(3) ¹Der Vorstand hat der Aufsichtsbe-
hörde unverzüglich anzuzeigen, wenn das 
Vermögen nicht mehr zur Bedeckung der 
versicherungstechnischen Rückstellungen 
ausreicht. ²Für einen begrenzten Zeitraum 
kann die Aufsichtsbehörde eine nicht ausrei-
chende Bedeckung der versicherungstechni-
schen Rückstellungen mit Aktiva zulassen, 
wenn ein konkreter und realisierbarer Finan-
zierungsplan entsprechend Art. 14 Abs. 2 der 
Richtlinie (EU) 2016/2341 in der am 1. Febru-
ar 2018 geltenden Fassung aufgestellt wird.

Art. 13 Wirtschaftsplanung

(1) Die Versorgungskammer stellt für jede 
Versorgungsanstalt auf der Grundlage des 
Geschäftsplans (Art. 11) einen Erfolgsplan 
entsprechend der Gliederung der Gewinn- 
und Verlustrechnung sowie einen Kosten-
plan (Wirtschaftsplanung) für das kommende 
Geschäftsjahr auf; dabei ist die Wirtschafts-
planung für die gemeinsamen Dienste zu be-
rücksichtigen.

(2) ¹Die Versorgungskammer legt die 
Wirtschaftsplanung rechtzeitig vor Beginn 
des neuen Geschäftsjahres dem Verwal-
tungsrat der Versorgungsanstalt vor. ²Der 
Verwaltungsrat beschließt über die Wirt-
schaftsplanung. ³Soweit eine einvernehmli-
che Wirtschaftsplanung zwischen der Versor-
gungskammer und dem Verwaltungsrat nicht 
rechtzeitig vor Beginn des neuen Geschäfts-
jahres zustande kommt, entscheidet die Auf-
sichtsbehörde.

(3) Die Wirtschaftsplanung ist Grundlage 
für die Wirtschaftsführung der Versorgungs-
anstalt.

Art. 14 Sicherheitsrücklage

¹Die Versorgungsanstalten haben zur 
Sicherstellung der dauernden Erfüllbarkeit 
der Verpflichtungen aus den Versorgungs-
verhältnissen eine Sicherheitsrücklage unter 
Berücksichtigung der Belange der Mitglieder, 
der Versicherten und der Leistungsberech-
tigten aufzubauen. ²Sie soll mindestens zwei 
v.H. des Barwerts der Rentenanwartschaften 
zuzüglich vier v.H. des Barwerts der laufen-
den Rentenzahlungen betragen.

Art. 15 Vermögensanlage

(1) ¹Die Versorgungsanstalten haben ihre 
gesamten Vermögenswerte nach dem Grund-
satz der unternehmerischen Vorsicht unter 
Einhaltung der Anforderungen des §  124 
Abs. 1 Satz 2 des Versicherungsaufsichtsge-
setzes (VAG) in der am 1. Februar 2018 gel-
tenden Fassung anzulegen. ²Das gebundene 
Vermögen darf nur nach Maßgabe des § 215 
Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 bis 7 und Satz 2 VAG und 
§ 9 der Verordnung zur Durchführung des 
Gesetzes über das öffentliche Versorgungs-
wesen (DVVersoG) angelegt werden. ³Ein 
risikoadäquates Kapitalanlagemanagement 
mit ausreichenden Sicherheitsreserven ist si-
cherzustellen. ⁴Der Umfang des gebundenen 
Vermögens muss mindestens

1. �der Summe der versicherungstechnischen 
Rückstellungen ohne die freien Mittel der 
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men der Versorgungsanstalten prüfen, ob 
die veröffentlichten Jahresabschlüsse und 
die Lageberichte mit den Tatsachen und dem 
Bücherinhalt übereinstimmen und ob die vor-
geschriebenen Rücklagen vorhanden und 
vorschriftsmäßig angelegt und verwaltet sind. 
⁴Die Aufsichtsbehörde ist zu den Sitzungen 
des Verwaltungsrats, des Kammerrats und 
der Ausschüsse zu laden; ihre Vertreter oder 
Vertreterinnen können an den Sitzungen teil-
nehmen und sind jederzeit zu hören.

(4) ¹Die Aufsichtsbehörde kann die Ver-
sorgungsanstalten anweisen, innerhalb 
einer angemessenen Frist Maßnahmen zur 
Herstellung des gesetz- und satzungsmäßi-
gen Zustands zu treffen. ²Kommen die Ver-
sorgungsanstalten innerhalb der gesetzten 
Frist der Anordnung nicht nach, kann die Auf-
sichtsbehörde an Stelle und auf Kosten der 
Versorgungsanstalten die notwendigen Maß-
nahmen verfügen und vollziehen oder die 
Aufgabe und die erforderlichen Befugnisse 
einem Sonderbeauftragten übertragen.

(5) ¹Darüber hinaus kann die Aufsichtsbe-
hörde gegenüber den Versorgungsanstalten 
sowie Unternehmen, die Aufgaben für die Ver-
sorgungsanstalten wahrnehmen, alle Anord-
nungen treffen, die geeignet und erforderlich 
sind, um Missstände zu vermeiden oder zu 
beseitigen. ²Missstand ist dabei jedes Verhal-
ten, das die Belange der Mitglieder, der Versi-
cherten oder der Leistungsberechtigten nicht 
ausreichend wahrt oder den aufsichtsrecht-
lichen oder den sonstigen das Versorgungs-
verhältnis betreffenden Vorschriften oder dem 
Geschäftsplan widerspricht. ³Wenn es zur 
Wahrung der Belange der Mitglieder, der Ver-
sicherten oder der Leistungsberechtigten not-
wendig erscheint, kann die Aufsichtsbehörde 
einen Geschäftsplan auch mit Wirkung für 
bestehende Versorgungsverhältnisse ändern. 
⁴Ergibt sich bei der Prüfung der Vermögens-
lage einer Versorgungsanstalt, dass diese auf 
Dauer nicht mehr imstande ist, ihre Verpflich-
tungen zu erfüllen, so kann die Aufsichtsbe-
hörde Leistungsverpflichtungen entsprechend 
§ 314 Abs. 2 VAG herabsetzen.

(6) ¹Dem Freistaat Bayern werden sieben 
Zehntel der durch die Führung der Aufsicht 
entstehenden Kosten (Personalvollkosten) 
von den Versorgungsanstalten ersetzt, da-
bei darf die Grenze von 0,2 Promille der Bei-
tragseinnahmen nicht überschritten werden. 
²Die Verteilung der Kostenlast richtet sich 
nach Art. 9 Abs. 2 Satz 2.

Art. 19 Strafvorschrift

(1) Wer als Mitglied des Vorstands oder 
als Beauftragter des Vorstands über das Ver-
mögen oder über die finanzielle Situation 
einer Versorgungsanstalt gegenüber dem 
Verwaltungsrat, gegenüber einem seiner 
Ausschüsse oder gegenüber der Aufsichts-
behörde falsch berichtet oder die Verhältnis-
se verschleiert, wird mit Freiheitsstrafe bis zu 
zwei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.

(2) Ebenso wird bestraft, wer als Verant-
wortlicher Aktuar

1. �die finanzielle Lage einer Versorgungsan-
stalt im Aktuarsbericht oder im versiche-
rungsmathematischen Gutachten unrichtig 
wiedergibt oder verschleiert oder

Art. 17 Abschlussprüfung

(1) ¹Die Versorgungsanstalten haben 
ihren Jahresabschluss durch einen gemein-
samen Abschlussprüfer prüfen zu lassen.  
²§ 341k des Handelsgesetzbuchs und § 35 
Abs. 1 Satz 1 Nr. 3, 5 und 7, Abs. 3 und 4 
und § 36 Abs. 1 VAG sind entsprechend an-
zuwenden mit der Maßgabe, dass in § 35  
Abs. 4 Satz 1 Nr. 4 und 5 VAG an die Stelle 
der Solvabilitätskapitalanforderung und der 
Mindestkapitalanforderung die Anforderun-
gen des Art. 14 Satz 2 und der Vorschriften 
des § 8 DVVersoG über Zuführungen zu und 
Entnahmen aus der Sicherheitsrücklage tre-
ten. ³Der gemeinsame Abschlussprüfer wird 
vom Kammerrat gewählt. ⁴Ist eine Ausschrei-
bung erforderlich, führt die Versorgungskam-
mer diese entsprechend den Vorgaben des 
Kammerrats durch. ⁵Nach der Wahl erteilt der 
Vorstand den Prüfungsauftrag. ⁶Art. 4 Abs. 4 
Satz 3 bleibt unberührt.

(2) ¹Der Abschlussprüfer legt seinen 
Prüfungsbericht dem Verwaltungsrat und 
der Aufsichtsbehörde vor; dem Vorstand ist 
vorher Gelegenheit zur Stellungnahme zu 
geben. ²Der Verwaltungsrat oder die Auf-
sichtsbehörde können den Bericht mit dem 
Abschlussprüfer erörtern und mögliche Er-
gänzungen der Prüfung und des Berichts 
veranlassen. ³Der Abschlussprüfer nimmt 
an den Verhandlungen des Verwaltungsrats 
über den Jahresabschluss teil und berichtet 
dabei über die wesentlichen Ergebnisse sei-
ner Prüfung.

Art. 17a �Risikokonzentration und Trans-
aktionen zwischen Versorgungs-
anstalten

¹Die Versorgungsanstalten haben der 
Aufsichtsbehörde zu Risikokonzentrationen 
und gruppeninternen Transaktionen ent-
sprechend § 273 Abs. 1, 3 Satz 1 und 2 und  
Abs. 4 sowie § 274 Abs. 1, 3 und 4 Satz 1 
VAG zu berichten. ²§ 275 Abs. 2 Nr. 2 und 
§ 276 Abs. 1 VAG gelten entsprechend. ³Die 
Bestimmungen des Datenschutzrechts blei-
ben unberührt.

Art. 18 Aufsicht

(1) ¹Die Versorgungsanstalten unterliegen 
der Rechts- und Versicherungsaufsicht durch 
das Staatsministerium. ²Die Aufsichtsbehör-
de nimmt ihre Aufgaben nur im öffentlichen 
Interesse wahr.

(2) ¹Die Aufsichtsbehörde berät die Ver-
sorgungsanstalten und überwacht sie bei der 
Erfüllung ihrer Aufgaben und Verpflichtun-
gen. ²Sie prüft, ob die Geschäfte gesetz- und 
satzungsmäßig geführt werden. ³Sie über-
wacht den gesamten Geschäftsbetrieb und 
achtet insbesondere auf die ausreichende 
Wahrung der Belange der Mitglieder, der Ver-
sicherten und der Leistungsberechtigten und 
auf eine ordnungsgemäße Durchführung des 
Geschäftsbetriebs.

(3) ¹Die Aufsichtsbehörde ist befugt, sich 
über alle Angelegenheiten der Versorgungs-
anstalten zu unterrichten. ²Sie kann insbe-
sondere sämtliche Geschäfte und Verwal-
tungsvorgänge nachprüfen sowie Berichte 
und Akten anfordern. ³Sie kann auch ohne 
besonderen Anlass in den Geschäftsräu-



Nr. 16 – Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Hessen – 20. Mai 2022272

ten bestehen, haben den Versorgungsanstal-
ten Angaben zu machen und alle Unterlagen 
vorzulegen, soweit diese zur Feststellung des 
Bestehens eines Mitgliedschafts-, Versiche-
rungs- oder Versorgungsverhältnisses sowie 
von Art und Umfang der hieraus folgenden 
Rechte und Pflichten erforderlich sind.

(3) Wer Leistungen einer Versorgungsan-
stalt beantragt oder erhält, hat dieser

1. �alle Tatsachen anzugeben, die für die Leis-
tung erheblich sind, und auf Verlangen der 
Versorgungsanstalt der Erteilung der er-
forderlichen Auskünfte durch Dritte zuzu-
stimmen,

2. �Änderungen in den Verhältnissen, die für 
die Leistung dem Grunde oder der Höhe 
nach erheblich sind, unverzüglich mitzu-
teilen,

3. �Beweismittel zu bezeichnen und auf Ver-
langen der Anstalt vorzulegen oder ihrer 
Vorlage zuzustimmen.

(4) Die Mitwirkungspflichten nach Abs. 3 
bestehen nicht, soweit

1. �ihre Erfüllung nicht in einem angemesse-
nen Verhältnis zu der in Anspruch genom-
menen Leistung steht oder

2. �ihre Erfüllung dem Betroffenen aus einem 
wichtigen Grund nicht zugemutet werden 
kann oder

3. �die Versorgungsanstalt sich durch einen 
geringeren Aufwand als das Mitglied, der 
Versicherte oder der Leistungsberechtigte 
die erforderlichen Kenntnisse selbst be-
schaffen kann.
(5) Solange den Verpflichtungen nach den 

Abs. 2 und 3 nicht entsprochen wird, können 
die Versorgungsanstalten nach Maßgabe der 
Satzung die Berechnungsgrundlagen für die 
Beiträge und Umlagen schätzen und Leistun-
gen versagen oder entziehen.

Art. 22 �Mitteilungen an  
Versicherungsträger

(1) In Fällen der Befreiung von der Ver-
sicherungspflicht in der gesetzlichen Renten-
versicherung sind die Versorgungsanstalten 
berechtigt, dem zuständigen Versicherungs-
träger das Bestehen oder das Ende einer 
Mitgliedschaft sowie die Beitragspflicht und 
deren Umfang mitzuteilen.

(2) ¹Zur Prüfung des Vorliegens der ge-
sundheitlichen Voraussetzungen für bean-
tragte Leistungen sind die Versorgungsan-
stalten berechtigt, Daten über die Gesundheit 
ihrer Mitglieder, Versicherten und Leistungs-
berechtigten zu verarbeiten. ²Für diesen 
Zweck dürfen diese Daten an andere öffent-
liche Versorgungsträger innerhalb der Mit-
gliedstaaten der Europäischen Union und der 
anderen Vertragsstaaten des Abkommens 
über den Europäischen Wirtschaftsraum so-
wie der Schweiz übermittelt werden.

Art. 23 Forderungsübertragung,  
Aufrechnung

(1) ¹Steht einem Mitglied oder Leistungs-
berechtigten ein Schadensersatzanspruch 
gegen einen Dritten zu, kann in der Satzung 
eine Verpflichtung zur Übertragung des An-

2. �ein Testat nach Art. 16 Abs. 3 Nr. 2 falsch 
abgibt.

(3) Ebenso wird bestraft, wer als Ab-
schlussprüfer oder als Gehilfe eines Ab-
schlussprüfers über das Ergebnis der 
Prüfung falsch berichtet oder erhebliche Um-
stände im Bericht verschweigt.

Art. 20 Verordnungsermächtigung

Das Staatsministerium wird ermächtigt, 
durch Rechtsverordnung Vorschriften zu er-
lassen über

1. �die Bestandteile des technischen Ge-
schäftsplans gemäß Art. 11 Abs. 1 Satz 2 
Nr. 2,

2. �nähere Bestimmungen zur Rechnungsle-
gung gemäß Art. 12 und über die Art und 
Weise der Offenlegung des Jahresab-
schlusses,

3. �Abweichungen von den gemäß Art. 12 
Abs. 1 entsprechend anwendbaren Rech-
nungslegungsvorschriften, insbesondere 
um die besonderen Aufgaben der Versor-
gungsanstalten und die gemeinsame Ge-
schäftsführung zu berücksichtigen,

4. �Mindestanforderungen an die versiche-
rungsmathematischen Rechnungsgrund-
lagen gemäß Art. 12,

5. �Sicherheitsrücklage gemäß Art. 14,

6. �die Anlage des Vermögens einschließlich 
von Regelungen zur Sicherstellung eines 
risikoadäquaten Kapitalanlagemanage-
ments gemäß Art. 15,

7. �Einzelheiten zum Testat, zum Aktuarsbe-
richt und zum versicherungsmathemati-
schen Gutachten des Verantwortlichen 
Aktuars gemäß Art. 16,

8. �die Berichtspflichten der Versorgungsan-
stalten gegenüber der Aufsichtsbehörde 
sowie über den Inhalt der Berichte des Ab-
schlussprüfers, soweit dies zur Durchfüh-
rung der Aufsicht erforderlich ist, und

9. �die Verteilung der Kostenlast gemäß  
Art. 18 Abs. 6 Satz 2.

Art. 21 Auskunftspflichten
(1) ¹Die Versorgungsanstalten erteilen 

nach Maßgabe der Satzung den Mitgliedern 
und Versicherten Auskunft über Mitglied-
schafts-, Versicherungs- und Versorgungs-
verhältnisse sowie den Leistungsberechtig-
ten über bestehende Ansprüche. ²Dabei sind 
Mitglieder, Versicherte und Leistungsberech-
tigte insbesondere über ihre verschiedenen 
Wahlrechte und Leistungen, ihre Obliegen-
heiten, ihre Anzeigepflichten, über Rechts-
folgen bei Verletzungen von Obliegenheiten 
und Anzeigepflichten, über ihre aus Beitrags-
zahlungen erworbenen Anwartschaften, den 
Jahresabschluss und die inländischen Ge-
richtsstände ausreichend zu informieren. 
³Auf Verlangen sind jedem Mitglied oder Ver-
sicherten der Jahresabschluss und der Lage-
bericht zuzusenden.

(2) Die Mitglieder und Versicherten der 
Versorgungsanstalten sowie Angehörige 
freier Berufe und Hochschulabsolventen, für 
die nach diesem Gesetz Versorgungsanstal-
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Zweiter Teil Bayerische Ärzteversor-
gung, Bayerische Apothekerversorgung, 

Bayerische Architektenversorgung, 
Bayerische Ingenieurversorgung-Bau mit 
Psychotherapeutenversorgung, Bayeri-
sche Rechtsanwalts- und Steuerberater-

versorgung

Abschnitt I Gemeinsame Vorschriften

Art. 28 Aufgaben

¹Die Versorgungsanstalten haben Ver-
sorgung für ihre Mitglieder und deren Hin-
terbliebene in Fällen der Berufsunfähigkeit, 
des Alters und des Todes zu gewähren. ²Sie 
pflegen die Zusammenarbeit und den Erfah-
rungsaustausch mit anderen Versorgungs-
trägern. ³Die Versorgungsanstalten haben 
die Voraussetzungen für eine Befreiung ihrer 
Mitglieder von der Versicherungspflicht bei 
der gesetzlichen Rentenversicherung zu er-
füllen.

Art. 29 Zusammensetzung des  
Verwaltungsrats

¹Die Mitglieder des Verwaltungsrats set-
zen sich aus Mitgliedern der Versorgungs-
anstalt zusammen. ²In ihm sollen alle Berufs-
gruppen angemessen vertreten sein. ³Das 
Vorschlagsrecht steht den Berufskammern 
zu. ⁴Das Nähere regelt die Satzung.

Art. 30 Mitgliedschaft

(1) Bei den Versorgungsanstalten besteht 
Pflichtmitgliedschaft.

(2) ¹Die Satzung kann Ausnahmen und 
Befreiungen von der Pflichtmitgliedschaft 
vorsehen, insbesondere wenn der Berufsan-
gehörige

1. �die Berufstätigkeit nur vorübergehend oder 
in geringem Umfang ausübt,

2. �in fortgeschrittenem Lebensalter die Be-
rufstätigkeit aufnimmt oder die Mitglied-
schaft zur Berufskammer begründet,

3. �Mitglied in einem anderen berufsständi-
schen Versorgungswerk ist.

²Berufsangehörige, die nach § 5 Abs. 1 des 
Sechsten Buchs Sozialgesetzbuch (SGB VI) 
in der jeweils geltenden Fassung versiche-
rungsfrei sind, werden auf Antrag befreit.

(3) Ausgeschiedene Pflichtmitglieder kön-
nen nach Maßgabe der Satzung freiwillige 
Mitglieder bleiben.

(4) ¹Mit dem Eintritt der Versorgung endet, 
außer im Fall des Todes, nicht die Mitglied-
schaft in der Versorgungsanstalt. ²Die Sat-
zung kann vorsehen, dass eine vorüberge-
hende Unterbrechung der Berufsausübung 
oder der Zugehörigkeit zur Berufskammer die 
Mitgliedschaft nicht beendet.

Art. 31 Beiträge, Überleitung

(1) ¹Die Mitglieder sind nach Maßgabe 
der Satzung zur Zahlung von Beiträgen ver-
pflichtet. ²Die Satzung kann einkommensun-
abhängige Mindestbeiträge vorsehen. ³Sie 
kann bestimmen, dass zur Weiterführung 
des Versorgungsschutzes für Zeiten ohne 
Berufs- oder Erwerbstätigkeit oder ohne Ein-

spruchs auf die Versorgungsanstalt gere-
gelt werden, soweit diese auf Grund des  
Schadensereignisses Versorgungsleistun-
gen zu erbringen hat, die dem Ausgleich 
eines Schadens gleicher Art dienen. ²Das 
Recht auf Leistung kann von der Übertragung 
des Anspruchs abhängig gemacht werden.

(2) Die Versorgungsanstalten können mit 
ihren Forderungen gegen Ansprüche von 
Mitgliedern oder Leistungsberechtigten auf-
rechnen oder verrechnen.

Art. 24 Verjährung

¹Die öffentlich-rechtlichen Ansprüche auf 
Beiträge, Umlagen und Leistungen verjäh-
ren in fünf Jahren nach Ablauf des Kalen-
derjahres, in dem sie entstanden sind. ²Die 
Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuchs 
über die Hemmung, die Ablaufhemmung, 
den Neubeginn und die Wirkung der Verjäh-
rung gelten entsprechend; Art. 53 BayVwVfG 
bleibt unberührt.

Art. 25 Übertragung, Verpfändung

¹Ansprüche auf laufende Geldleistungen 
können wie Arbeitseinkommen übertragen 
oder verpfändet werden. ²Sonstige Leis-
tungsansprüche können weder abgetreten 
noch verpfändet werden.

Art. 26 �Leistungsbescheid,  
Nebenforderungen

(1) Öffentlich-rechtliche Geldforderungen 
werden von den Versorgungsanstalten durch 
Leistungsbescheid geltend gemacht.

(2) ¹Für rückständige oder gestundete 
Geldforderungen und bei verspätetem Nach-
weis der Berechnungsgrundlagen für Beiträ-
ge und Umlagen können nach Maßgabe der 
Satzung entweder Säumniszuschläge oder 
Verzugszinsen sowie Verspätungszuschläge 
und Stundungszinsen erhoben werden. ²Wird 
die Vollziehung eines Leistungsbescheids 
ausgesetzt, ist § 237 Abs. 1 und 2 der Abga-
benordnung entsprechend anwendbar.

(3) ¹Die Versorgungsanstalten können 
für bestimmte Tätigkeiten Kosten (Gebühren 
und Auslagen) erheben und Erstattungen 
verlangen. ²Das Nähere regelt die Satzung.

Art. 27 Vollstreckung

¹Die Versorgungsanstalten sind zur An-
bringung der Vollstreckungsklausel befugt. 
²Die Vollstreckung richtet sich nach dem 
Bayerischen Verwaltungszustellungs- und 
Vollstreckungsgesetz. ³Nebenforderungen 
können mit der Hauptforderung beigetrieben 
werden, wenn zuvor auf die Zahlungspflicht 
dem Grunde nach schriftlich hingewiesen 
worden ist.
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Abschnitt II Einzelne Versorgungs- 
anstalten

Art. 33 Bayerische Ärzteversorgung

Pflichtmitglied der Bayerischen Ärztever-
sorgung ist, wer

1. �nicht berufsunfähig ist,

2. �zur Ausübung einer Tätigkeit als Arzt, 
Zahnarzt oder Tierarzt berechtigt ist und

3. �im Freistaat Bayern eine berufliche Tätig-
keit ausübt, bei der ärztliche, zahnärztliche 
oder tierärztliche Fachkenntnisse ange-
wendet oder verwertet werden.

Art. 34 Bayerische Apothekerversorgung

¹Pflichtmitglieder der Bayerischen Apo-
thekerversorgung sind alle nicht berufsunfä-
higen Pflichtmitglieder der Bayerischen Lan-
desapothekerkammer. ²Pflichtmitglieder sind 
ferner nicht berufsunfähige Pharmazieprakti-
kanten, die im Freistaat Bayern pharmazeu-
tisch tätig sind.

Art. 35 Bayerische Architekten- 
versorgung

¹Pflichtmitglieder der Bayerischen Archi-
tektenversorgung sind alle nicht berufsun-
fähigen Mitglieder der Bayerischen Archi-
tektenkammer. ²Pflichtmitglieder sind auch 
diejenigen nicht berufsunfähigen Personen, 
die die Voraussetzungen nach Art. 4 Abs. 2 
Nr. 1 und 2, und Art. 31 Abs. 1 und 2 Satz 1  
Nr. 1 und 2 Buchst. a, Abs. 3 des Baukam-
merngesetzes (BauKaG) oder die Vorausset-
zungen nach Art. 6 Abs. 2 Nr. 1 und 2 Bau-
KaG in Verbindung mit Art. 31 Abs. 2 Satz 1 
Nr. 1 und 2 Buchst. a, Abs. 3 BauKaG erfül-
len und zur Eintragung in die Architektenliste 
oder Stadtplanerliste eine praktische Tätig-
keit nach Art. 3 Abs. 1 bis 4, 6 und 7 BauKaG 
ausüben.

Art. 36 �Bayerische Ingenieurversorgung-
Bau mit Psychotherapeutenver-
sorgung

(1) ¹Für die Mitglieder der Bayerischen In-
genieurekammer-Bau wird eine rechtsfähige 
Anstalt des öffentlichen Rechts mit dem Na-
men „Bayerische Ingenieurversorgung-Bau“ 
errichtet. ²Die Mitglieder der Landeskammer 
der Psychologischen Psychotherapeuten und 
der Kinder- und Jugendlichenpsychothera-
peuten werden in die Versorgungsanstalt ein-
bezogen (Bayerische Ingenieurversorgung-
Bau mit Psychotherapeutenversorgung).

(2) Pflichtmitglieder der Bayerischen In-
genieurversorgung-Bau mit Psychotherapeu-
tenversorgung sind

1. �alle nicht berufsunfähigen Mitglieder der 
Bayerischen Ingenieurekammer-Bau,

2. �für die Zeit bis zum Ablauf von fünf Ka-
lenderjahren nach Studienabschluss alle 
nicht berufsunfähigen Absolventen der 
Technischen Universität München, der 
Fachhochschulen in Bayern oder sons-
tiger nach Maßgabe der Satzung ver-
gleichbarer Lehreinrichtungen in Bayern in 
den Studiengängen Bauingenieurwesen, 
Stahlbau, Vermessungswesen oder Ver-
sorgungstechnik oder in sonstigen nach 

kommen angemessene Beiträge zu entrich-
ten sind. ⁴Der Pflichtbeitrag darf die Grenze 
nicht übersteigen, die für die Befreiung der 
Versorgungsanstalt von der Körperschafts-
steuerpflicht maßgeblich ist.

(2) Das beitragspflichtige Einkommen 
wird in der Satzung bestimmt.

(3) ¹Der Arbeitgeber eines Mitglieds, das 
nach § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 SGB VI in der 
jeweils geltenden Fassung von der Versiche-
rungspflicht in der gesetzlichen Rentenver-
sicherung befreit ist, ist berechtigt, den Bei-
trag unmittelbar an die Versorgungsanstalt 
abzuführen und zu diesem Zweck den vom 
Mitglied zu tragenden Beitragsanteil vom 
Arbeitsentgelt einzubehalten. ²Er hat der Ver-
sorgungsanstalt für jedes Mitglied, für das er 
den Beitrag abführt, die Berechnungsgrund-
lagen, insbesondere das beitragspflichtige 
Arbeitsentgelt, und die sonstigen für die Bei-
tragserhebung erforderlichen Daten zu über-
mitteln.

(4) ¹Die Satzung kann zulassen, dass 
zur Erhöhung der Versorgungsanwartschaft 
freiwillige Mehrzahlungen geleistet werden. 
²Diese dürfen zusammen mit dem Pflicht-
beitrag die Grenze nach Abs. 1 Satz 4 nicht 
übersteigen.

(5) Die Versorgungsanstalten können mit 
anderen Versorgungsträgern Überleitungs-
abkommen schließen.

Art. 32 Leistungen

(1) ¹Die Versorgungsanstalten gewähren 
den Mitgliedern und ihren Hinterbliebenen 
nach Maßgabe der Satzung laufende Leis-
tungen zur Alters-, Berufsunfähigkeits- und 
Hinterbliebenenversorgung sowie einmalige 
Leistungen. ²Die Satzung kann die Leistung 
von Zuschüssen zu Rehabilitationsmaß-
nahmen und sonstige freiwillige Leistungen 
vorsehen. ³Die Leistungen werden durch Be-
scheid festgesetzt.

(2) ¹Satzungsmäßige Leistungszusagen 
müssen im Verhältnis zu den Beiträgen so 
festgelegt werden, dass die Versorgungs-
anstalt unter Zugrundelegung angemessen 
vorsichtiger versicherungsmathematischer 
Annahmen auf Dauer allen ihren Verpflichtun-
gen nachkommen kann. ²Die angewandten 
Finanzierungssysteme und versicherungs-
mathematischen Modelle der Versorgungs-
anstalten müssen die dauernde Erfüllbarkeit 
der Verpflichtungen aus den Versorgungs-
verhältnissen sicherstellen und dürfen nicht 
zu einer nicht gerechtfertigten Ungleichbe-
handlung der verschiedenen Jahrgänge von 
Versicherten führen.

(3) Laufende Leistungen sollen nach 
Maßgabe der Satzung der allgemeinen wirt-
schaftlichen Entwicklung unter Berücksichti-
gung der finanziellen Lage der Versorgungs-
anstalt angepasst werden.

Art. 32a �Rückforderung von  
Geldleistungen

Für die Rückforderung von Geldleistun-
gen, die für die Zeit nach dem Tod des Be-
rechtigten erbracht worden sind, gilt § 118 
Abs. 3 bis 4a SGB VI in der am 1. Februar 
2018 geltenden Fassung entsprechend.
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Mitgliedschaft von Bedeutung sein kann.

Art. 38 �Bayerische Rechtsanwalts- und 
Steuerberaterversorgung

Pflichtmitglieder der Bayerischen Rechts-
anwalts- und Steuerberaterversorgung sind

1. �alle nicht berufsunfähigen Mitglieder der 
Rechtsanwalts- und Steuerberaterkam-
mern in Bayern, soweit sie natürliche Per-
sonen sind,

2. �alle nicht berufsunfähigen Mitglieder der 
Patentanwaltskammer, soweit sie natürli-
che Personen sind und solange sie ihren 
Kanzleisitz im Freistaat Bayern eingerich-
tet haben.

Art. 39 Datenübermittlung

(1) Die Rechtsanwalts- und die Steuer-
beraterkammern in Bayern übermitteln der 
Bayerischen Rechtsanwalts- und Steuer-
beraterversorgung jeweils den Namen, das 
Geburtsdatum, die Anschrift, die Art der Zu-
lassung oder Bestellung sowie den Beginn 
und das Ende der Kammermitgliedschaft 
ihrer Mitglieder, sofern dies für deren Mit-
gliedschaft bei der Bayerischen Rechtsan-
walts- und Steuerberaterversorgung von Be-
deutung sein kann.

(2) Die Patentanwaltskammer übermittelt 
der Bayerischen Rechtsanwalts- und Steuer-
beraterversorgung jeweils den Namen, das 
Geburtsdatum, die Anschrift und die Art der 
Zulassung der Kammermitglieder mit Kanz-
leisitz in Bayern sowie den jeweiligen Zeit-
punkt der Einrichtung und der Aufgabe des 
Kanzleisitzes in Bayern.

Maßgabe der Satzung vergleichbaren Stu-
diengängen, wenn sie in dieser Zeit eine 
praktische Tätigkeit in einer Fachrichtung 
nach Art. 5 Abs. 1 Satz 3 BauKaG aufge-
nommen haben,

3. �alle nicht berufsunfähigen Mitglieder der 
Bayerischen Landeskammer der Psycho-
logischen Psychotherapeuten und der Kin-
der- und Jugendlichenpsychotherapeuten.

(3) Der jährliche Pflichtbeitrag darf den 
jährlichen Höchstpflichtbeitrag der Deut-
schen Rentenversicherung Bund nicht über-
steigen.

Art. 37 Datenübermittlung

(1) Die Bayerische Ingenieurekammer-
Bau übermittelt der Bayerischen Ingenieur-
versorgung-Bau Namen, Geburtsdatum, 
Anschrift sowie Beginn und Ende der Kam-
mermitgliedschaft der in ihr Mitgliederver-
zeichnis eingetragenen Ingenieure, sofern 
dies für die Mitgliedschaft der Betroffenen bei 
der Bayerischen Ingenieurversorgung-Bau 
von Bedeutung sein kann.

(2) Die Hochschulen und Lehreinrichtun-
gen übermitteln der Bayerischen Ingenieur-
versorgung-Bau Namen, Geburtsdatum, An-
schrift und Datum des Studienabschlusses 
der Absolventen eines in Art. 36 Abs. 2 Nr. 2 
genannten Studiengangs.

(3) Die Landeskammer der Psycholo-
gischen Psychotherapeuten und der Kin-
der- und Jugendlichenpsychotherapeuten 
übermittelt der Bayerischen Ingenieurversor-
gung-Bau mit Psychotherapeutenversorgung 
Namen, Geburtsdatum, Anschrift, Beginn 
und Ende der Kammermitgliedschaft sowie 
die Dauer der jeweiligen Berufsausübungs-
form ihrer Mitglieder, sofern dies für deren 

Bayerische Rechtsanwalts- und Steuerberaterversorgung,  
gesetzlich vertreten durch die Bayerische Versorgungskammer

München, 11. Mai 2022

Daniel Just

Vorstandsvorsitzender

Ulrich Böger

Stellv. Vorstandsvorsitzender




